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I?s
habe. Auswärtige Staten stehen vollends hinter diesen An-
strcngungen zurück.

Die schwierigste Aufgabe bestand übrigens darin, in einer

äußerst geldarmen Zeit die nöthigen pekuniären Mittel herbei-

zuschaffen. Einen Theil der nöthigen Fonds streckte die st. gal-
lische Bank vor. Umsonst wandte man sich aber z. B. an
die eidgenössische Kriegscasse, um ein Anleihen zu negociren.

Glücklicherweise besaß das Land in H. Säckelmeister Schieß
den Mann, der durch sein allgemeines Zutrauen, seine un-
ermüdete Thätigkeit und Pünktlichkeit und seine Uneigennützig-
keit diesen Stein des Anstoßes zu heben wußte. Männer,
welche in die Dienste, die er dem Lande leistete, eingeweiht

sind, wissen dieselben nicht genug zu rühmen. Als er unter
Anderm bei einem Anlasse kein Geld mehr unter mindestens

4'/z Procent zu finden wußte und überdieß unter Zahlungs-
bedingungen, die dem Manne nicht behagen konnten, welcher
keine Stunde länger, als es unumgänglich nöthig war, etwas

für das Land schuldig bleiben wollte, da öffnete er zu 4 pro-
cent die eigene Casse.

(Fortsetzung folgt.)

Lückenbüßer

Lotto.
Ich habe hundert Thaler
Zn's Lotto kürzlich gelegt;

Zu wissen bin ich begierig

Was das für Zinsen mir trägt.

Und ich? Wohl hundert Erbsen

Legt' ich in's Gartenbeet;

Sieh, wie sie blüh'n und duften,
Wie reich die Saat schon steht.

Nänni.
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Der Pfarrer.
Scharf oft predigt der Pfarrer. Mit Recht; er ist ja ein Hirte,

Und ein Hirte ja reicht weidenden Schafen auch Salz.
Ders.

Der Geist.

Man sagt, es sei in unsern Schloßruinen

Des letzten Ritters Geist erschienen.

Wie konnte denn sein Geist erscheinen!

Er hatte keinen.
^ Ders.

Ein schelmischer Groschen frißt auch den ehrlichen.

Wer wohl erworbnes Gut mit ungerechtem häufet,

Thut einem Thoren gleich, der Schmutz auf Pelzwerk träufet,

So für Erhaltung doch die Motten bald gebiert,

Durch welche Haut und Haar hernach verzehret wird.
Joh. Grob.

Elende Zuflucht.
Wer den Feind zum Richter hat, zum Beschützer den Soldaten.

Und den Zuden Vormund heißt, der ist nicht wohl berathen.

Derselbe.

Graue Haare erinnern der Bahre.

Was soll es sein, daß ich schon kreidenweiße Haare

Um meine Schlaf' herum und um das Kinn gewahre?

Die Kreide deines Haupts ermahnet dich gar fein,

Daß deine Zahr' hinfort berechnet wollen sei».
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